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60 Jahre Paul – Gerhardt – Kirche 
 in Wellesweiler 

 

 
 

 

In diesem Jahr fallen einige Jubiläen den verordneten Corona -Schutzmaßnahmen zum Opfer. Darunter auch 
die 60-jährige Wiederkehr der Indienststellung der evangelischen neuen Kirche, die im Jahre 2010 nach dem 
bedeutendsten deutschsprachigen Kirchenlieddichter Paul Gerhardt benannt wurde. Es war ein langer Weg bis 
zu dem Einweihungstag am Reformationsfest am 30.10.1960.  
 
Bereits am 07.11.1906 wurde ein Kirchbauverein gegründet. Zunächst war aber an eine Erweiterung der 
Stengel-Kirche gedacht. Dies wäre damals noch möglich gewesen, doch hätte sich nur ein Anbau an der 
Westseite in Richtung Blies verwirklichen lassen. Das Gelände des ehemaligen Friedhofes, der direkt an das 
Kirchengebäude anschloss, war noch im Besitz der ev. Kirchengemeinde.                      Fortsetzung Rückseite 

Grundsteinlegung am 25.08.1957 
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Doch der Erste Weltkrieg verhinderte zunächst einen solchen Plan, der zugunsten einer Renovierung der 
Stengel – Kirche 1924 aufgegeben wurde. Neben einer elektrischen Fußbankheizung, einem Blasebalgantrieb 
für die Orgel, der farblichen Gestaltung des Innenraumes und dem Einbau neuer Buntglasfenster wurde der 
Kirchenraum nach dem Stand des damaligen Zeitgeschmackes gestaltet. 
                                                                              
Nach dem Zweiten Weltkrieg begann man wieder zunächst mit der Gründung eines Kirchbauverein am 
16.01.1955. Dieser hatte bereits 1957 800 Mitglieder und steuerte bis zu seiner Auflösung im Jahre 1964 stolze 
108 000 DM für den Neubau zu.  
 
Am 30.01.1956 beschloss die Kirchengemeinde den endgültig, eine neue Kirche in der Forell (damals 
Schulstraße; heute Ernst-Blum-Straße) zu bauen. Beauftragt wurde der Architekt Rudolf Krüger, Saarbrücken. 
Am Sonntag dem 25.08.1957 erfolgte die Grundsteinlegung in dem Rohbau des Kirchengebäudes mit einem 
Fest.  
 
Durch die Hanglage ergab sich ein dem Gelände angepasster Kirchenraum. Die Gestaltung des Innenraumes 
wurde künstlerisch im Stil der 60er Jahre gestaltet. Der Schweizer Künstler Albert Schilling entwarf das 
Altarkreuz, den Leuchter und die Taufschale sowie das Wandsegment, das eine stilisierte Dornenkrone und 
die Buchstaben Alpha und Omega zeigen.  
 
Die eindrucksvollen Glasfenster stammen von dem Heidelberger Künstler Harry MacLean und wurden 1962 
in der Straßburger Firma Ott Frères angefertigt.  
 
Am Reformationstag am 30.10.1960 war es soweit. Nach einer kurzen Abschiedsfeier von der alten Stengel –
Kirche zog die Gemeinde in einem Fußmarsch zu der neuen Kirche hin, die nach der Schlüsselübergabe mit 
einem Festgottesdienst eingeweiht wurde.  

 


